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Nr. 50. 


Donnerſtag, den 1. März 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900. 


Für den Monat 


März 


beftellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 
Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten, Mocker und Podgorz für 


0,50 Mark. 


Frei ins Haus durch die Austräger 0,70 Mk. 


EEE 
deutſches Reich. 


Berlin, den 28. Februar 1900. 


Der Kaiſer, der Montag Nachmittag mit 
dem Kronprinzen ausritt, machte Dienſtag Vor⸗ 
mittag mit ſeiner Gemahlin einen Spaziergang im 
Thiergarten. Hierauf hatte der Monarch im 
Auswärtigen Amt eine Beſprechung mit dem 
Staatsſekretär Grafen Bülow. Im Königlichen 
Schloſſe hörte er ſpäter die Vorträge des Chefs 
des Militärkabinets v. Hahnke und des Chefs des 
Admiralſtabes v. Diederichs. Aus Anlaß der 
Wiederkehr ihres Hochzeitstages wurde dem Maje⸗ 
ſtäten von den Offizieren des Kaiſerlichen Haupt⸗ 
quartiers ein koſtbarer Blumenſtrauß dargebracht. 

Zu Ehren des Herzogs von Ver agua, 
der an der Spitze der zur Ueberbringung des 
Goldenen Vließes für den Kronprinzen in Berlin 
eingetroffenen ſpaniſchen Abordnung ſteht, ſindet 
am Donnerſtag beim Reichskanzler eine größere 
Tafel ſtatt. 

Oberſt v. Schwartzkoppen, der frühere 
deutſche Militärattachee in Paris, beauftragt mit 
der Führung der 3. Garde⸗Infanterie⸗Brigade, iſt 
unter Beförderung zum Generalmajor zum Kom⸗ 
mandeur dieſer Brigade ernannt. 

Auf der Tagesordnung der am 2. und 3. 
März ſtatt findenden Sitzung des Ausſchuſſes des 
Deutſchen Handelstages ſteht u. A.: 
Beſteuerung der Großbetriebe im Kleinhandel, 
Beſteuerung der Großbetriebe in der Müllerei, 
Neuordnung des Zolltarifs, Einrichtungen zur 
Förderung des auswärtigen Handels, Unfall⸗ 
verſicherung, Gewerbegericht als Einigungsamt, 
Wechſelformular und Berufung der Plenar⸗ 
verſammlung. 


Unterwegs. 


Novelle von Walter Schönau. 
(Nachdruck verboten.) 
15. Fortſetzung. 

Ilſe, welche glaubte, daß wieder ein Klatſch 
über ſie ſtattgefunden haben, den ihr die Freundin 
mittheilen wollte, fuhr in maßloſer Ueberraſchung 
auf, während ein tiefes Roth ihr blaſſes Antliß 
überflog, rief fie erregt: „Frau von Krona, ich 
bitte Sie, wie kommen Sie auf ſolch eine Idee!“ 

„Ruhig Blut, Frau Ilſe,“ beſchwichtigte die 
alte Dame die Erregte, „und hören Sie mich ein⸗ 
mal ruhig an. Wie ich darauf komme, fragen 
Sie? Kind, weil ich Augen im Kopfe habe. Ich 
babe die Neigung wachſen ſehen vom erſten Tage 
Ihres Hierſeins an, und wenn es bisber auch nur 
eine Vermuthung war, heute wurde es mir zur 
0 E 


heit. 
„Sie täuſchen ſich, gnädige Frau, und halten 
* dernen Freundſcoftegefa für un? 
„Nein, ich täujche mich nicht und weiß genau 
Freundſchaft von Liebe zu unterſcheiden. Ebenſo 
weiß ich ganz genau, daß es Ihnen nicht gleich⸗ 
gültig geweſen wäre, wenn er heute Nachmittag 
reiſt wäre und Sie ihn nicht mehr 
wiedergeſehen hätten.“ 
Ilſe erbleichte und ſtarrte mit erſchrockenen 
en Frau von Krona an. „Er 4 = 
denn!“ ſtotterte ſie fragend. 
erlüchtig — raſend eiferſüchtig 
Herrn, mit dem Sie 
Und dieſe 


„ 
waren. 


\ 


Der Kommandirende General des 5. (poſenſchen) 
Armeekorps v. Stülpnagel hat ſoeben eine 
Kabinetsordre aus dem Anfang der 70er Jahre 
ans Licht gezogen und deren ſtrenge Befolgung 
angeordnet. Nach dieſer Kabinetsordre iſt der 

Voſſ. Ztg.“ zufolge den deutſchen Chargirten der 
Garniſon Poſen der Heirathskonſens zu Ehe⸗ 
ſchließungen mit polniſch⸗ katholiſchen Mädchen 
nicht mehr zu ertheilen. In einem beſonderen 
Korpsbefehl heißt es, daß hei der Ertheilung des 
Konſenſes nach den Verhältniſſen und beſonders 
nach der politiſchen Geſinnung der Angehörigen 
der Braut geforſcht und jener unbedingt verweigert 
werden ſoll, wenn in deren Familie Sozial⸗ 
demokraten ſich befinden. 


Deutſcher Reichstag. 


155. Sitzung vom 27. Februar. 


Am Tiſch des Bundesraths: Kriegsminiſter 
von Goßler, Staatsſekretär Dr. Nieberding. 

Präfident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten. 

Fortſetzung der zweiten Berathung des Etats. 
Verwaltung des Reichs heeres. Extraordinarium. 
Eine Reihe von Titeln wird angenommen. Abg. 
Dr. Bachem (Cir.) als Referent berichtet über 
die Verhandlungen der Kommiſſion. 

Zu Titel 22 (Erweiterung des Bekleidungs⸗ 
amts III. Armeekorps in Spandau) fragt Abg. 
Dr. Böckel (b. k. Fr.) an, welche Erfahrungen 
die Armee⸗Verwaltung mit ausländiſchen Gerb⸗ 
ſtoffen gemacht habe. — Generalmajor von 
Heeringen: Die Erfahrungen damit ſeien un⸗ 
günſtig geweſen. (Hört! hört! rechts.) — Abg. 
Möller⸗Duisburg (Natl.) vermuthet, daß dieſe 
ungünſtigen Erfahrungen weniger aus der Art der 
Gerbſtoffe, als vielmehr der Art des Gerbens 
herrührten. 

Titel 46 (Neubau einer Kaſerne für fahrende 
Feldartillerie in Küſtrin, erſte Rate 2000 00 Mk.) 
iſt von der Kommiſſion geſtrichen worden. Hierzu 
liegen vor ein Antrag Büfing—v. Levetzow und 
Gen. und ein Antrag Eickhoff, welche Beide den 
Titel bewilligen wollen. — Abg. Dr. Bachem 
(Ctr.) als Referent berichtet, daß die Kommiſſion 
bei ihrem Beſchluſſe dafür gehalten habe, daß der 
Platz ſeiner ſumpfigen Lage wegen zu ungeſund 
für einen Kaſernenbau ſei. — Abg. v. Levetzow 
(konſ.) hält den Bauplatz für durchaus geeignet. 
Die Koſten der Auffüllung dürften ſich bezahlt 
machen aus dem Terrain, daß dabei über den 
Bedarf hinaus gewonnen würde und ſich verkaufen 
ließe. Der Stadt Küſtrin, die viele Unannehm⸗ 
lichkeiten durchgemacht habe, ſei eine Vermehrung 
der Garniſon zu gönnen. — Abg. Eickhoff (fr. Vp.) 
ſchließt ſich dem an. Die geſundheitlichen Ber: 
hältniſſe in Küſtrin ſeien durchaus befriedigend, 
wie dies auch aus einer Denkſchrift der Stadt⸗ 
verwaltung hervorgehe. — Abg. Büſing (Natl.) 
wird mit feinen Freunden für die Anträge ftimmen. 


Eiferſucht hat ihn erſt ſeinen Herzenszuſtand 
erkennen laſſen, und weil er ein Ehrenmann 
iſt, der nicht die Hand nach dem Eigenthum 
eines Anderen ausſtreckt, wollte er eiligſt fort, um 
dieſer Verſuchung zu entgehen. Ich hatte große 
Mühe ihn zurück zu halten und möchte nicht 
dafür bürgen, daß er noch länger hier bleibt. 
Und was dann, Frau Ilſe?“ 

Dieſe lehnte ſchwerathmend ihr Haupt an die 
Schulter der mütterlichen Freundin und ihre Hand 
mit warmem Druck ergreifend, ſagte ſie bewegt: 

„Mein liebe Frau von Krona! Ich weiß wie 
gut Sie es mit mir meinen, und daß es unnützige 
Mühe wäre, vor Ihnen zu verbergen, daß mich 
eine ſolche plötzliche Abreiſe ſehr betrüben würde. 
Ihre ſcharfen Augen haben mich und mein Em⸗ 
pfinden für ihn längſt durchſchaut. Ich weiß auch, 
was Sie mit dieſer Unterredung bezwecken. Ich 
ſoll die Wahrheit bekennen und ihm ſagen, daß 
ich Wittwe bin. Ich bin aber ſo grenzenlos 
feige, und das mag wohl daher kommen, daß mir 
in meinem Leben ſchon ſo unendlich viel fehl⸗ 
geſchlagen iſt und ich an kein Glück für mich mehr 
zu glauben vermag, daß mich ein Zittern befällt, 
wenn ich nur daran denke, daß ich ihm die Wahr⸗ 
heit geſtehen ſoll. Es war eine Thorheit von 
mir, zu verheimlichen, daß ich Wittwe bin, denn 
Niemand wird an die Harmloſigkeit dieſer kleinen 
Lüge glauben und er — fo mißtrauiſch wie er 
iſt — — wie wird er mich nun beurthellen?“ 

Frau von Krona umſchlang zärtlich die muth'⸗ 
loſe Ilſe und ſprach tröſtend: „Er wird ja fo 
ſelig ſein, daß Sie frei ſind, daß er alle ſeine 


— Abg. Graf Roon (konſ.) ſpricht gegen die⸗ 
ſelben. — Generalmajor v. Heer ingen: Der 
Baugrund habe ſich als völlig geeignet erwieſen, 
das überſchüſſige Terrain werde ſich gut als Bau⸗ 
terrain verkaufen laſſen, da es gegenüber dem 
Bahnhofe liege. Alle übrigen Bauplätze ſeien 
theurer. Auch vom militäriſchen Standpunkt ſei 
des Platz geeignet. — Nach weiteren Bemerkungen 
des Abg. Graf Stolberg «Wernigerode (konſ.) 
werden die Anträge angenommen und damit der 
Titel bewilligt. 

Titel 53 (90 000 Mk. für eine evangeliſche 
Garniſonkirche in Breslau) wird dem Antrage der 
Kommiſſion gemäß geſtrichen. 

Bei Titel 74 (Neubauten im Bruchſal) werden 
285 000 Mk. den Kommiſſionsbeſchlüſſen gemäß 
abgeſetzt. 

Bei Titel 178 (Uebungsplatz für das 15. Armee⸗ 
korps bei Hagenau) verſichert auf eine Anfrage 
des Abg. Baron de Schmidt (b. k. Fr.) General⸗ 
major v. Heeringen, daß bei dort in Ausſicht 
genommenen Geländeankäufen der Bevölkerung 
gegenüber möglichſt ſchonend vorgegangen werden 
ſolle. — Der Titel wird bewilligt, ebenſo ohne 
Debatte der Reſt des Ordinariums. 

Bei Titel 4 des Extraordinariums (Feſtungs⸗ 
anlagen) weiſt Abg. Gröber (Ctr.) auf das rapide 
Anwachſen der Forderungen für dieſen Titel hin 
und wünſcht eine Erklärung darüber, ob die 
Forderungen in demſelben Tempo weiter wachſen 
ſollen. — Kriegsminiſter v. Goßler: Die allge⸗ 
meinen Verhältniſſe Deutſchlands, die Zunahme 
der Bevölkerung, zwingen uns dazu, auf eine feſtes 
Feſtungsſyſtem überzugehen. Ich bitte dringend, 
für dieſes Jahr die Poſition zu bewilligen. Ich 
kann ohne Weiteres erklären, daß ſich ein An⸗ 
wachſen derſelben in ſolcher Höhe nicht wieder⸗ 
holen wird. Wir werden ſie künftig auf das 
Ordinarium übertragen können. 

Das Extraordinarium wird ohne weitere Debatte 
bewilligt, die Einnahmen genehmigt. . 

Die von der Kommiſſion beantragten, bereits 
neulich berathenen Reſolutionen werden ange: 
nommen, die Poſitionen gemäß den Anträgen der 
Kommiſſion theils durch Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung, theils durch Ueberweiſung als Material 
erledigt. 

Es folgt die erſte Berathung eines Geſetz⸗ 
entwurfs betr. die Entziehung elektriſcher Energie. 
— Abg. Dr. Eſche (natl.) (auf der Tribüne 
ſchwer verſtändlich) hält den Geſetzentwurf für 
nothwendig, macht einzelne Ausſtellungen und 
beantragt Kommiſſionsberathung. — Abg. Müller⸗ 
Meiningen (fr. Vp.) bedauert, daß ein Special⸗ 
geſetz gemacht worden ſei, und daß dieſes Special⸗ 
geſetz dann die Materie nicht vollſtändig behandelt 
habe. Der Geſetzentwurf zwiſchen $ 1 und 2 ſei 
nicht ſcharf genug hervorgehoben. Redner ſchließt 
ſich dem Antrag auf Kommiſſionsberathung an. 
— Abg. Groeber (Ctr.) bemängelt die Aus⸗ 
drücke „Entnahme“ und „zueignen“, die nicht 
Vorurtheile vergißt und weder an der Thatſache, 
daß Sie Wittwe ſind, noch an der Verheimlichung 
derſelben Anſtoß nehmen wird. Das Beſte iſt, 
Sie geben mir die Erlaubniß, ihm Alles zu 


ſagen.“ 


„Nein, o nein!“ rief Ilſe. „So leicht dürfen 
Sie es mir nicht machen. M eine Unwahrheit 
verdient Strafe, und dieſer darf ich mich nicht 
entziehen. Auch ich bin eine viel zu mißtrauiſche 
Natur und würde ſelbſt in dem Falle, daß er mir 
verzieh — woran ich noch ſehr zweifle — ſtets 
denken, daß Sie in ihrer Liebe zu mir, für die 
ich Ihnen ja nicht genug dankbar ſein kann, ihm 
ſehr zugeredet und ihn beeinflußt haben. Ich 
muß mit eigenen Augen ſehen, wie er mein Be⸗ 
kenntniß auffaßt, denn daraus werde ich ſofort er⸗ 
ſehen, ob er mich wirklich liebt Ich fürchte mich 
ja unſagbar vor dieſem Augenblick, und woher ich 
den Muth zu meiner Erklärung nehmen werde, iſt 
mir noch ſehr ſchleierhaft. Aber das kann Alles 
nichts helfen. Ich habe mir dieſe Suppe ſelbſt 
eingebrockt, nun muß ich ſie auch allein verzehren.“ 

„Mein liebes Kind, thuen Sie ganz, wie Sie 
wollen, nur Eines möchte ich Ihnen ans Herz 
legen — thun Sie es bald, und foltern Sie 
den Armen nicht länger. Iſt Ihnen fein vers 
ändertes Ausſehen noch nicht aufgefallen? Meiner 
Anſicht nach ſieht er elender aus, als bei feiner 
Ankunft, und wie finſter und vergrämt geht er 
immer einher. Sie haben viel an ihm gut zu 
machen.“ 

„O, auch an dieſer Verſtimmung ſoll ich 
ſchuld fein?“ rief erſchrocken Ilſe. „Bemerkt 


paßten, wenn man ſchon die Elektricität nicht 
als eine körperliche Sache anſehen wolle, obwohl 
dieſelbe doch unter Umſtänden ſehr wohl ſinnlich 
wahrnehmbar ſei.— Abg. Stadthagen 
(Soz.) bemängelt den Ausdruck „elektriſche Arbeit.“ 
— Damit ſchließt die Debatte. Der Geſetzentwurf 
wird einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern über: 
wieſen. 

Das Haus erledigt Petitionen, welche 
zur Erörterung im Plenum nicht geeignet find. 
Petitionen, betr. Erhöhung des Zolles auf Buch⸗ 
druck⸗Maſchinen, werden als Material überwieſen, 
desgl. Petitionen betr. Abänderung des Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetzes. Ueber Petitionen betr. Ges 
währung einer Reliktenrente wird zur Tages⸗ 
ordnung übergegangen. Petitionen betr. Regelung 
des Grundſtücks⸗ und Hypothekenmaklerweſens 
werden als Material überwieſen. Ueber Petitionen 
betr. Abänderung des Bürgerlichen Geſetzbuches 
bez. des Familienrechts wird zur Tagesordnung 
übergegangen. Ueber die Petitionen betr. die 
kommunale Beſteuerung der Konſumvereine bean⸗ 
tragt die Kommiſſion zur Tagesordnung überzu⸗ 
gehen. 

Abg. Wurm (Soz.) befürwortet einen An⸗ 
trag Albrecht und Genoſſen, die Petition zur Be⸗ 
rückſichtigung zu überweiſen. Die kommunalen 
Umſatzſteuern in Sachſen, welche den Mittelſtand 
vor den Konſumvereinen ſchützen ſollen, ſeien für 
dieſe geradezu Erdroſſelungsſteuern. Warum lege 
man gerade dem Handel ſolche Steuern auf, 
nicht z. B. auch dem großen Grundbeſitz? Die 
Konſumvereine würden durch dieſe Umſatzſteuer 
viel härter getroffen, als die Waarenhäuſer, weil 
bei ihnen der Umſatz viel leichter feſtzuſtellen ſei, 
als bei dieſen. 

Sächſiſcher Bundesrathsbevollmächtigter Geh. 
Dr. Fiſcher: Meine Regierung betrachtet als 
Zweck der Umſatzſteuer einen Ausgleich zwiſchen 
den Vortheilen des Großbetriebes und den Nach⸗ 
theilen des Kleinbetriebes. Es wäre nicht gerecht⸗ 
fertigt, nur einzelne Formen des großkapitaliſtiſchen 
Betriebes mit der Steuer zu treffen, ſie muß fich 
auf den geſammten Großbetrieb erſtrecken. Die 
Abſicht meiner Regierung iſt keineswegs darauf 
gerichtet, die Konſumvereine zu erdroſſeln. Ich 
bitte Sie, dem Antrage der Kommiſſion ſtattzu⸗ 
geben und den Antrag Aldrecht abzulehnen. 

Abg. Dr. Oertel ⸗Sachſen (konſ.): Wir 
bekämpfen das Genoſſenſchaftsweſen inſofern, als 
es beſtrebt iſt, den Kleinbetrieb zu benachtheiligen. 
Was die Beſteuerung des Großgrundbeſitzes an⸗ 
langt, ſo hat der Sozialiſt Kautsky nachgewieſen, 
daß der Großbetrieb in der Landwirthſchaft gerade 
weniger einträglich iſt, als der Kleinbetrieb. Die 
ſächſiſchen Konſumvereine haben einen durchſchnitt⸗ 
lichen Jahres⸗Reingewinn von 12%. Wenn fie 
nun 2°, Steuern zahlen, jo iſt das gewiß keine 
Erdroſſelungsſteuer. Im Uebrigen kann ich nur 
beklagen, daß die ſächſiſche Regierung die Umſatz⸗ 
ſteuer nicht als Landesſteuer eingeführt hat, 


habe ich ſie wohl, doch glaubte ich, daß ihm die 
Geſchäftobriefe Aerger verurſachten. Doch Sie 
haben Recht und ich will Ihren Rath befolgen. 
Vielleicht findet ſich morgen auf der Partie eine 
Gelegenheit, mit ihm allein zu ſprechen. Bitte, 
gedenken Sie meiner und drücken Sie nur morgen 
etwas den Daumen, vielleicht giebt mir dieſes 
Bewußtſein etwas mehr Muth. Und nun — 
gute Nacht! Tauſend Dank für Ihre Liebe!“ 
Nach herzlicher Umarmung verließ Ilſe die 
alte Dame, ſtieg gedankenvoll die Treppe zu ihrem 
Zimmer hinauf und begab ſich zur Ruhe. Doch 
der Schlaf wollte ſich noch lange nicht finden 
laſſen, und als ſie endlich lange nach Mitternacht 


einſchlief, ließen ſie bange Träume wiederholt und 


mit wild klopfendem Herzen in die Höhe fahren, 
und es währte jedes Mal geraume Zeit, 
ſich beruhigte und von Neuem einzuſchlummern 
vermochte. 

Im Speiſeſaale war es nach dem Fortgange 
der beiden Damen noch recht luſtig zugegangen. 
Die für morgen geplante Partie nach dem Baoer⸗ 
ünd Eibſee wurde eifrig beſprochen. Der herbei⸗ 
gerufene Wirih konnte nur zwei Wagen zu vier 
Perſonen zur Verfügung ſtellen, erbot fi aber, 
aus dem Garmiſch noch einen Einſpänner für 
die zwei übrig bleibenden Perſonen zu beſorgen. 

Nun gab es ein langes Hin und Her über 


die Vertheilung der Wagenplätze, bis endlich der 


Leutnant vol ſchlug, eine Verlooſung zu veranſtalten, 
und zwar die Hin⸗ und Rückfahrt befonders. Der 
Vorſchlag fand allgemeinen Beifall und wurde 
ſofort ausgeführt. Das Reſultat war aber ein 


ehe ſie 


r 


r 


doch fie wird vorausſichtlich auch dieſen Schritt 
bald thun. x - 
Hierauf wird die weitere Berathung vertagt. 
Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr. Tages⸗ 
ordnung: Antrag Winterer betr. Diktaturparagraph; 
Antrag Küchly betr. Aenderung des Wahlgeſetzes 
für Elſaß⸗Lothringen; Fortſetzung der heutigen 


Berathung. 
(Schluß 5°, Uhr.) 
reußiſcher Landtag. 
‚ Preuete, e 


geordne . 
33. Sitzung vom 27. Februar. 


Das Haus genehmigt zunächſt debattelos und 
endgiltig die Vorlage betr. die Ausdehnung der 
Waſſergenoſſenſchaften auf das Ruhrgebiet. So⸗ 
dann wird die erſte Berathung des Geſetzentwurfs 
betr. die Waarenhausſteuer fortgeſetzt. 

Abg. Gamp (ffrkonſ.): Es muß unſere 
Aufgabe ſein, die Noth des Handwerks zu mildern. 
Ueberzeugen wir uns, daß die Waarenhausſteuer 
den Handwerkern nichts nützt, ſondern vielleicht 
gar ſchadet, ſo wäre es thöricht, ſie zu machen. 
Unter Umſtänden iſt ein Waarenhaus, daß alle 
Branchen führt, dem Handwerker weniger gefähr⸗ 
lich, als ein Speciallager; ein Schuhwaarenlager 
kann alle Schuhmacher der Stadt ruiniren. Wir 
brauchen die kleinen ſelbſtſtändigen Exiſtenzen als 
Bollwerk gegen die Sozialdemokratie. Die Steuer 
den Gemeinden zuzuwenden, ſelbſt wenn dieſe 
ſie gar nicht wollen, liegt doch kein Grund vor, 
zumal die Gemeinde es in der Hand hat, den 
Waarenhäuſern die Steuern in irgend einer Form 
wieder zuzuwenden. Wir können die Steuer nur 
auffaſſen als eine Belaſtung der Großbetriebe 
zur Ausgleichung der Ueberlaſtung, die heute auf 
den kleineren Betrieben und auf den Handwerkern 
ruht. Redner dankt der Regierung jedenfalls, daß 
ſie die Vorlage eingebracht hat; ſeine Freunde 
werden mitwirken, um die Vorlage zur Verab⸗ 
ſchiedung zu bringen. 

Generalſteuerdirektor Burghard (nur ſchwer 
verſtändlich) rechtfertigt den Charakter der Steuer 
als Kommunalſteuer. 

Abg. v. d. Borght (mtl): Man muß bei 
den Waarenhäuſern wohl unterſcheiden, die Aus⸗ 
wüchſe dieſer Betriebe und die Beſtrebungen einer 
ausſchweifenden Agitation gegen dieſelben. Redner 
ſchildert die Entwickelung der Waarenhäuſer, die 
in vieler Beziehung vorbildlich ſeien für den Klein⸗ 
handel, inſofern, als dieſer ſich an der kaufmänni⸗ 
ſchen Umſicht und der Verweigerung des Kredits 
an die Käufer, wie fie die Waarenhäuſer ſich zum 
Princip machen, ein Vorbild nehmen kann. Es 
giebt im Kleinhandel eine Menge von Exiſtenzen, 
die untüchtig und ungeeignet für den Handels⸗ 
betrieb ſind und deren Ausmerzung dem Stande 
nicht ſchaden würde. Gerecht ſei die Vorlage 
nicht; ſie hätte darauf gerichtet ſein müſſen, die 
kleinen Betriebe zu entlaſten. Es ſei nur eine 

Frage der Zeit, die Steuer auch auf die Bazare 
einer Branche auszudehnen. Die Kleinhändler 
werden mit Nothwendigkeit auf den Weg der ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Selbſthilfe gedrängt werden; die 
Kommiſſionsberathung wird ergeben, daß wir 
andere Wege einſchlagen müſſen, um unſeren Klein⸗ 
handel lebenskräftig zu erhalten. 

Abg. Lüders (frkonſ.) führt aus, daß die 
Vorlage mit der Reichsgewerbeordnung nicht kolli⸗ 
dire, und tritt im Uebrigen den Ausführungen 
des Abg. Gamp bei. 

Abg. v. Eynern (ntl.) fragt, ob denn nun 
die Regierung bereit ſei, die Konſequenzen der Vor⸗ 
lage zu ziehen und ſie auf die Beſteuerung der 
Großbetriebe, namentlich der landwirthſchaftlichen 
Großbetriebe, auszudehnen. 

Finanzminiſter v. Miquel: Es iſt ganz un⸗ 
zutreffend, die Vorlage als ein Ausnahmegeſetz 
gegen beſtimmte Erſcheinungen unſerer wirthſchaft⸗ 
lichen Einrichtungen zu betrachten. Die Vorlage 
iſt keine Racheſteuer, ſondern durchaus ſachlich 
begründet. Die Bazare nützen eine Menge Vor⸗ 


durchaus nicht befriedigendes, weil die Plätze des 
erſten Wagens in den Händen von vier Damen 
waren. Der Leutnant wußte jedoch Rath, beſchrieb 
flugs fünf Looſe mit den Namen der Herren und 
ließ die Damen ſich ihre Kavaliere ſelber ziehen, 
nachdem er beſtimmt hatte, daß die von den 
Herren gezogenen Wagenplätze zugleich die maß⸗ 
gebenden für ihre Damen ſeien. Nun gab es ein 
luſtiges Durcheinander, und nur das Geſicht des 
Leutnants zog ſich bedenklich in die Länge, als er 
Frau Flemming auf ſich zukowmen ſah, und er 
bereute bitter ſeinen Vorſchlag, der ihm nicht allein 
die älteſte der Damen eingebracht, ſondern ihm und 
feiner betagten Duleineg auch noch den Einſpänner 
beſtimmte. Er faßte ſich aber ſchnell, und mit 
der liebenswürdigſten Miene von der Welt küßte 
er der alten Dame die Hand und betheuerte 
einmal über das andere, wie ſehr er ſich freue, 
ihr Partner ſein zu dürfen. 

Frau Flemming war übrigens von dieſem 
Zufall auch nicht ſehr erbaut und hätte ihren 
Herrn weit lieber ihrer jüngſten Tochter überlaſſen. 
Schon ſeit einigen Tagen hatte er dieſer in auf⸗ 
fallendſter Weiſe den Hof gemacht, daher gab ſie 
ſich ſchon der freudigſten Hoffnung, daß er vielleicht 
Ernſt machen würde. Ein Schwiegerſohn, der 
Leutnant bei den Garde⸗Schützen und überdies 
der Sohn eines ſo berühmten Künſtlers war, hätte 
ganz ihrem Geſchmack f fo und da ihre 
Ella nicht allein ein ſehr hübſches Mädchen war, 
ſondern auch die heut zu Tage am meiſten ges 
ſchätzten „klingenden“ Vorzüge in reichem Maaße 
beſaß, ſo lag nach ihrer Anſicht kein Grund vor, 
weshalb dieſer ſchöne Traum nicht in Erfüllung 


gehen ſollte. d 
FFortſetzung folgt.) 


theile aus, die der Kleinhändler nicht haben kann. 
Iſt der Bazarbeſitzer dadurch dem Kleinhändler 
überlegen, ſo ſoll jener auch ſtärker zur Steuer 
herangezogen werden. Ebenſo wie der Staat mit 
der Erhaltung der Bauern ſich Mühe gegeben 
hat, ebenſo werden wir in Zukunft darauf Ge⸗ 
wicht legen müſſen, daß den Gemeinden die kleinen 
ſelbſtſtändigen Exiſtenzen erhalten bleiben: auf 
einen Steuerausfall kommt dabei wenig an. Ich 
werde es ja nicht erleben; aber ich glaube, wir 
werden auf dieſe Beſtrebungen in Zukunft noch 
weiter zurückkommen müſſen. (Beifall) 

Abg. Lückhoff (frkon!.) erblickt in der Vor⸗ 
lage eine Fortſetzung der geſetzgeberiſchen Maß⸗ 
nahmen zur Stärkung des Mittelſtandes. Er be⸗ 
fürwortet beſonders auch die Beſteuerung der 
Konſum⸗Vereine unter Hinweis auf den Breslauer 
Konſumverein, der einen Umſatz von 11 Mill. 
Mk. im Jahre macht und manchen Kleinhändler 
ruinirt hat. 

Abg. Dr. Barth (frſ. Verg.) Die Vorlage 
ſchmälert die Leiſtungsfähigkeit der Großbetriebe. 
Man ſollte Mittel und Wege finden, dem Klein⸗ 
handel zu helfen, ohne daß jene Schädigung Platz 
greift. Redner verweiſt auf die Fürſorge, die die 
großen Waarenhäuſer ihren Angeſtellten zu Theil 
werden laſſen. 

Hierauf wird die Vorlage einer Kommiſſion 
von 21 Mitgliedern überwieſen. Nächſte Sitzung 
Mittwoch. (Kleinere Etats.) 


Dom CTransvaalkrieg 


liegen zu der bereits geſtern gemeldeten Kapi⸗ 
tulation Cronjes heute folgende Meldungen 
vor: 

Brüſſel, 27 Februar. Hier liegt eine 
Londoner Meldung vor, wonach General Cronje 
ſich mit ſeiner ganzen Armee ()) den 
Engländern ergeben habe. 

London, 27. Februar. Amtliche Meldung. 
Lord Roberts meldet aus Paardeberg vom 27. 
ds. Mts. 7 Uhr 45 Min. Morgens: Cronje 
hat heute Morgen bei Tagesanbruch mit allen 
ſeinen Truppen bedingungslos kapitulirt. Cronje 
iſt jetzt Gefangener in meinem Lager. Effektiv⸗ 
beſtand ſeiner Truppen wird ſpäter mitgetheilt 
werden. Ich hoffe, daß die Regierung Ihrer 
Majeſtät das Ereigniß, welches ſich am Jahres» 
tage der Schlacht am Maju ba ereignete, als 
ein befriedigendes anſehen werde. — (Am Majuba 
haben die Engländer ſ. 3. von den Buren 
bekanntlich eine fürchterliche Niederlage erlitten. 
D. Red.) ’ 

London, 27. Februar. Die Königin 
empfing die Nachricht von der Uebergabe des 
Generals Cronje mit großer Freude und drückte 
Lord Roberts in einem Telegramm ihre Glück⸗ 
wünſche aus. Telegramme aus allen Theilen 
des Reiches geben der Freude über das Ereigniß 
Ausdruck. Der Eindruck der Nachricht iſt der 
einer ungemeinen Erleichterung. Die Bevölkerung 
begrüßt fie mit größter Begeiſterung und die 
Genugthuung über die Uebergabe iſt um fo 
vollſtändiger, als fie am Majubatage ſich 
vollzog. Vor der Wohnung des Lord Mayor 
und vor dem Kriegs ſenate veranſtaltete die Volks⸗ 
menge Kundgebungen. Es herrſchte die Anſicht, 
daß der Erfolg des Lord Roberts ſehr das 
Gelingen anderer Operationen der Engländer 
begünſtigen werde. a 

London, 27. Februar. Eine heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr aufgegebene Depeſche des Feld⸗ 
marſchalls Lord Roberts berichtet: Die Gefangenen 
zählen ungefähr dreitauſend Mann. 
Cronje wird nach Kapſtadt geſandt. 

London, 27. Februar. Ein weiteres Tele⸗ 
gramm des Generals Roberts von heute beſagt: 
Die gefangenen Buren zählen etwa viertauſend, 
hiervon find 1150 Freiſtaatburen, der Reſt Trans⸗ 
vaalburen. Von den Offizieren find 28 Trans⸗ 
vaaler und 18 Freiſtaatler. An Geſchützen 
ſind erbeutet: Drei 75 Centimeter Krupp Geſchütze, 
neun Einpfünder, ein Maximgeſchütz aus Trans⸗ 
vaal und ein Krupp⸗ und ein Maximgeſchütz aus 
dem Oranjefreiſtaal. — Das Kriegsamt veröffent⸗ 
licht eine britiſche Verluſtliſte, derzufolge 
die bei Paardeberg Verwundeten 740 Mann bes 
tragen, und eine Ergänzungsliſte, nach der ſich 
die Zahl der verwundeten Offiziere um ſechs 
erhöht. 

London, 27. Februar. (Unter haus.) 
Im Verlaufe der Sitzung verlieſt Unterſtaats⸗ 
ſekretäir Wyndham unter lautem Beifall das Tele⸗ 
gramm Lord Roberts über die Kapitulation Cronjes. 
Der Ire William Redmond ruft aus: „Drei⸗ 
tauſend Buren gefangen genommen von vierzig⸗ 
tauſend Engländern, welch glorreicher Sieg.“ (Ge⸗ 
lächter.) 

New⸗MNork, 27. Februar. (Meldung des 
„Reuterſchen Bureaus“.) Der frühere General⸗ 
konſul von Transvaal in London, Montagu White, 
ſagte geſtern in einer Unterredung mit einem Be⸗ 
richterſtatter: Mit der Gefangennahme des Ge⸗ 
nerals Cronje würde der Krieg noch nicht 
zu Ende ſein. Der Krieg wird erſt mit dem 
Fall Pretorias enden. Die Ausſichten auf eine 
Intervention ſind nicht günſtig. Ich 
glaube nicht, daß in dieſer Hinſicht in Europa 
etwas zu erhoffen iſt, ſo lange nicht Rußland 
eingreift, was aber nicht wahrſcheinlich iſt. Als 
einzige Hoffnung bleibt noch das Vorgehen der 
Vereinigten Staaten. Wenn dieſe ent⸗ 
ſchieden Stellung nähmen, würde der Krieg in 
vierzehn Tagen zu Ende ſein, denn England braucht 
die Vereinigten Staaten. ; 

Wien, 27. Februar. Die „Wiener Abend⸗ 
poſt“ ſagt: Ein Erfolg ift erzielt, der den Eng⸗ 
ländern nach allen Schwierigkeiten und getäuſchten 


Erwartungen in dieſem Feldzuge reichen Troſt 


e 


bieten dürfte. Die Kapitulation Cronje's iſt 
zweifellos das bedeutenſte Ereigniß im füd- 
afrikaniſchen Kriege und dürfte der ganzen 
folgenden Entwickelung der Dinge eine neue 
Richtung geben. Die „Wiener Allg. Ztg.“ 
ſieht infolge der Kapitulation Cronje's den Krieg 
auf dieſem Gebiet eigentlich als beendet an und 


ſagt, von der Bruſt des britiſchen Volkes ſei ein 


Alp genommen worden. Dieſes Volk, welches in 
den Stunden des Unglücks unverzagt blieb, werde 
jetzt eine Probe ablegen, daß ſie auch im Glücke 
groß zu fein berſteht. — (Da dürfte man ver⸗ 
zweifelt lange warten können; die Oeſterreicher 
ſcheinen die Briten recht ſchlecht zu kennen. D. Red.) 

Paris, 27. Februar. Die „Temps“ 
ſagt anläßlich der Kapitulation Cronje's: England 
wird, je weiter es in das Gebiet beider Repu⸗ 
bliken eindringt, deſto größere Schwierig⸗ 
keiten vor ſich finden. Eine weiſe Regierung 
würde jetzt Frieden ſchließen. Die 
Menſchheit, Afrika und vor Allem England 
würden dabei gewinnen. 


Die Kapitulation Cronje's, die nach achttägigem, 
heldenmüthigen Widerſtande Arm ri far die 
Buren ein außerordentlich ſchwerer Schlag, der 
ihren Muth und ihre Thatkraft zu lähmen wohl 
im Stande wäre; aber trotzdem braucht man nach 
den Erfolgen der Freiftaatler in Natal noch nicht 
völlig an einen den Buren doch noch einigermaßen 
günſtigen Ausgang des Krieges zu verzweifeln. 
Obwohl Cronjes Kapitulation ſchon ſeit Tagen zu 
erwarten war, ſo hatte doch immer noch die 
Hoffnung dei den Freunden des tapferen Buren⸗ 
volkes beſtanden, General Cronje würde noch ent⸗ 
ſetzt werden. Wenn auch nur ein Fünkchen von 
Hoffnung vorhanden geweſen wäre, hätte Cronje 
die Kapitulation natürlich unterlaſſen, aber er 
mußte ſich ſagen, daß der engliſchen Uebermacht 
gegenüber jeder weitere Widerſtand nutzlos war 
und ſeine Heldenſchaar nutzlos den Tod erlitten 
hätte. Immerhin hat Cronje ſeinem Vaterland 
damlt, daß er den Feind acht Tage bei Koodoos⸗ 
rand⸗Drift aufhielt, einen weſentlichen Dienſt ge⸗ 
leiſtet, und es kann wohl erwartet werden, daß 
die Buren, falls ſie den Krieg fortzuſetzen ent⸗ 
ſchloſſen ſind, das Erforderliche zur wirkſamen Ver⸗ 
theidigung ihres Landes gethan haben werden. 
Cronje war der Führer der Freiſtaatburen; 
was wird die Regierung in Bloemfontein nach 
ſeinem Falle thun? Die Bündnißtreue der Frei⸗ 
ſtaatler wird jetzt auf eine ſchwere Probe geitellt. 
Beſteht ſie dieſe Probe, dann wird Präſident 
Krüger aller Wahrſcheinlichkeit nach dafür eintreten, 
daß der Krieg fortgeſetzt wird, da andernfalls die 
Annexion Transvaals durch Großbritannien fofort 
vollzogen werden würde. Da aber auch die 
Selbſtſtändigkeit der Freiſtaatburen ebenſo auf dem 
Spiel ſteht, wenn ſie ihr Geſchick nicht noch enger 
mit dem Transvaals verbinden, ſo wird der Wider⸗ 
ſtand im Norden des Oranjefreiſtaates und in 
Transvaal ſelbſt vor der Hand jedenfalls noch nicht 
aufgegeben werden. Die Buren in Natal und 
am Tugela werden zweifellos die nicht leichte 
Aufgabe zu löſen bekommen, ſich nach Transvaal 
zurückzuziehen. Da ſie dann aber von zwei Seiten 
her bedrängt werden würden, ſo glaubt man 
vielfach, der Krieg werde ſich zu einem Guerilla⸗ 
kriege auswachſen. Lord Roberts wird zu⸗ 
nächſt nach Bloemfontein manſchiren; da 
ſtarke Burentruppen vom Oſten her in unmittel⸗ 
barer Nähe der Stadt ſtehen, ſo wird die Ein⸗ 
nahme der Hauptſtadt des Oranjefreiſtaates trotz 
der Kapitulation Cronje's, die erreicht zu haben 
die Engländer ſich bei ihrer gewaltigen Uebermacht 
nicht als beſondere Heldenthat anrechnen können, 
doch mit blutigen Kämpfen verknüpft ſein. 

In Natal haben die Buren kurz vor der 
Uebergabe Cronje's noch ſchöne Waffenerfolge er⸗ 
zielt und den General Buller gründlich vom Vor⸗ 
marſch auf Ladyſmith zurückgewieſen. Allein 
42 Offiziere betrug der Buller ' ſche Verluſt. 

Die deutſchen Zeitungen bedauern 
allgemein die Kapitulation Cronje's, glauben aber 
doch, daß derſelbe nicht mit ſeiner geſammten 
Streitmacht in die Hände des Lord Roberts ge⸗ 
fallen ſei. Man glaubt vielmehr, daß es einem 
ſtarken Theil der mit Cronje-eingeſchloſſenen Frei⸗ 
ſtaatburen doch noch geglückt iſt, zu entkommen, 
und daß Cronje erſt kapitulirt habe, nachdem 
dieſer Theil ſich in Sicherheit gebracht hatte. 


Aus der Provinz. 


* Gollub, 26. Februar. Der Vorſtand des 
Vaterländiſchen Frauenvereins in 
Berlin hat eine Beihilfe von 300 Mk. zur An⸗ 
ſtellung einer Gemeindepflegerin bei der hier zu 
errichtenden Diakoniſſenſtation geſpendet. 

Kanitzken, Kreis Marienwerder, 25. Febr. 
Hier iſt der Rentier Mokinski heute in einem 
Alter von beinahe 97 Jahren geſtor ben. Am 
1. April, am Geburtstage des Alt⸗Reichskanzlers, 
würde er das erwähnte Lebensjahr voll erreicht 


aben. 

babe Seeburg, 25. Februar. Im Herbſt 
entgleiſte auf dem biefigen Bahnbofe ein 
Arbeiterzug, wobei viele Menſchen verunglückten 
und einer zu Tode kam. Die drei Lehrlinge 
Oſchinski, Schmidt und Stuhrmann ſtanden jeßt 
vor der Strafkammer zu Bartenſtein unter der 
Anſchuldigung ab ſichtlich die Weiche verſtellt 
zu haben, um den Zug zur Entgleisung zu bringen. 
Es konnte aber nur dem Lehrling Oſchinski die 
Schuld nachgewieſen werden; er wurde zu drei 
Jahren Gefängniß verurtheilt, die beiden anderen 


wurden freigeſprochen. 


* Marienburg, 25. Februar. Auf der 
Nogat kam geſtern gelegentlich des Eisganges 
auf einer Scholle ein Hund mitgefahren. Zwei 
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Jungen, welche das arme Thier nicht untergehen 


laſſen wollten, machten ſich mit einem kleinen 


Boot auf, um das Thier zu retten und 
mit Muth durch die Schollen hindurch. — 
lang ihnen auch, den Hund in Sicherheit zu 


bringen. 
„Marienburg, 26. Februar. Im hieſigen 
heute eine Verſam 


Geſellſchaftshauſe tagte 
zwecks Gründung eines Provinzial⸗Obſtbau⸗ 
Vereins für die Provinz Weſtpreußen. Einbe⸗ 


rufen war dieſelbe durch den Marienburger Garten⸗ 


| 
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bau⸗Verein. Der Vorſizende dieses Vereins, Herr 


Baumſchulenbeſitzer Jaſſe-Landmühle, eröffnete die 
Verſammlung mit einer Begrüßungsanfprache, die 
in einem Kaiſerhoch ausklang. Dann beſchloß 
man die Gründung des neuen Vereins, bildete 
ein Bureau zur Leitung der Verhandlungen und 
ſchritt zur Berathung der Satzungen, die längere 
Zeit in Anſpruch nahm. Schließlich ſchritt man 
zur Vorſtandswahl. Dieſer beſteht aus den Herren: 
1. Vorſitzender Domnick⸗Kunzendorf, Stellvertreter 
Baumſchulbeſitzer Jaſſe Landmühle, 1. Geſchäfts⸗ 
führer Wandergärtner Ewers⸗Zoppot, Stellvertreter 
Kreisobergärtner Bauer⸗ Marienwerder, Kaſſirer 
Lehrer Nahrius⸗Sandhof, 1. Beiſitzer Regierungs⸗ 
rath Kred zarienwerder, 2. Beiſitzer Oekonomie⸗ 
rath Steinmever⸗Danzig, 3. Beiſitzer Baumſchulen⸗ 
J 4 ai 


* Dirſchau, 26. Februar. Am 90 
Sonntage wurde in FR Lichtenau in 
dortige evangeliſche Gemeinde gewählte und vom 
Kgl. Ronfiftorium beſtätigte Pfarrer Herr Ge» 
lonnek, welcher zuletzt als Vikar in Wotzlaff 
thätig geweſen war, in ſein neues Amt ein⸗ 
geführt. 

* Tuchel, 23. Februar. Das hieſige 
Lehrer ſeminar iſt geſtern auf Anordnung 
des Provinzial⸗Schulkollegiums zu Danzig auf die 
Dauer von 4 Wochen geſchloſſen worden, 
da eine große Anzahl der Zöglinge an In⸗ 
fluen za erkrankt iſt. 

Pr. ⸗Stargard, 24. Februar. Geſtern 
fand man im Owidzer Wäldchen an der Ferſe 
die Kl ider ug Er e eines jungen Mannes, 
der Tags zuvor en an der eo. geſehen 
wurde. Die Papiere ergaben, daß es der in 
Graudenz geborene 31 jährige Handlungs⸗ 
a 1 2 war, der zuletzt in Czersk 
in Stellung geweſen iſt. 282 

* Danzig, 23. Februar. Wie bereite 
mitgetheilt, wurde in Inſterburg der in Danzig 
anſäſſige Schuhmacher Emil Haſſelbach bei der 
Verausgabung eins falſchen Zweimack 
ſtückes verhaftet. Eine von der hieſigen 
Kriminalpolizei vorgenommene Durchſuchung der 
Wohnung des Verhafteten (Erichsgang Nr. 4) 
nach weiteren Falſchſtücken, ſowie nach Werkzeugen 
zur Herſtellung derſelben blieb erfolglos. Da⸗ 
gegen wurden in dem Keller des Hauſes Weiden⸗ 
gaſſe Nr. 1, welchen H. gemiethet hatte, ein 
Gießlöffel, ein Meſſer zum Gypsſchneiden, ſowie 
noch verſchiedene andere Werkzeuge gefunden. 
Da ſeit längerer Zeit an verſchiedenen Orten in 
Weſipreußen wiederholt falſche Zweimarkſtücke 
auftauchten, nimmt man an, daß Haſſelbach ſich 
fortwährend auf Reiſen begab, um das von ihm 
gefertigte falſche Geid umzuſetzen. Die hieſige 
Kriminalpolizei fahndete bereits ſeit Langem nach 
dem Falſchmünzer, doch mußte derſelbe bei der 
Verausgabung der Falſchſtücke ſehr vorſichtig 
geweſen ſein, da es durchaus nicht gelingen 
wollte, ihm auf die Spur zu kommen. — Aber⸗ 
mals ein ſchönes Beiſpiel von Gemeinſinn hat 
ein dahingeſchiedener Mitbürger durch letztwillige 
Verfügung gegeben. Der ſeit einer Reihe von 
Jahren als Rentier in Langfuhr lebende, am 
9. Janunr d. J. dort verſtorbene Kaufmann 
Julius Meyer früher Inhaber der unter 
dieſer Firma altbekannten Cigarren⸗ und 
handlung in der Langgaſſe — hat teſtamentariſch 
beftimmt, daß ſein hinterlaſſenes Vermögen von 
etwa 650,000 Mk. nach dem Ausſterben ſeiner 
näheren Verwandten, welche lebenslänglich den 
Nießbrauch haben, an die Stadt übergehen und 
eine Julius Meyer'ſche Stiftung für arme 
Handwerker bilden ſoll, aus deren Erträgen 
würdigen ältern Handwerkern Stipendien in 
8 von je 180 Mk. gezahlt werden 
ollen. 

Braunsberg, 24. Februar. Ein ber 


dauerlicher Unfall ereignete ſich geſtern in 


Plaßwich. Der beim dortigen Beſitzer Stapuſch 
bedienſtete Knecht war mit Häckſelſchneiden be⸗ 
ſchäftigt und hatte zum Betriebe ein Noßwerk 
angelegt. Aus noch nicht entdeckten Gründen 
ſprang plötzlich das Rad auseinander, und ein 
Maſchinenſtück traf den jungen Menſchen am 
Hinterkopf, ſo daß er ſofort beſinnungslos liegen 
blieb. Nach einer Viertelſtunde ereilte ihn der Tod. 

* Heilsberg, 23. Februar. Eigenartige 
Schickſale. Am Dienſtag wurde im 87. Lebens⸗ 
jahre der Einwohner des Dorfes Liewenberg Hans 
von Weiſenberg begraben, dem es wohl nicht an 
der Wiege geſungen wurden iſt, unter welch arm⸗ 
ſeligen Verhältniſſen er fein Leben werde friſten 
müſſen. Er war der Sohn eines in Deutſchlands 
Unglücksjahren penſionirten Offiziers, der ſich in 
Kirſchienen bei Mehlſack ankaufte pe e. 
Nach Yorks Aufſtand trat dies er die 
berittenen freiwilligen Jäger und fiel in der Schlacht 
bei Leipzig als Rittmeiſter. Sein Sohn wurde 
nun von deſſen Vormund R. zu ſich er 


Mündel in die Offiziers⸗Waiſenanſtalt in! 
aufgenommen wurde; und jo iſt es gekomme 
Hans von Weiſenberg als Arbeiter in Liew 


berg genommen. Dieſer verhinderte, daß fe 1 5 


bis zu ſeinem Tode gelebt hat. Aber 
dieſem Stande iſt er Allen ein ſter und Vor⸗ 
bild des Fleißes und der Zufriedenheit ge ni 


noch als 76jähriger Greis hat er es ſich n 
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nehmen laſſen, Getreide mitzuhauen. Selbſt viele 

Liewenberger wiſſen nicht, daß der „alt Wiſeberg“ 
eigentlich Hans von Weiſenberg hieß. 

* Inowrazlaw, 26. Februar. Seit ca. 

2 Wochen herrſcht hier Waſſernoth. Die 

Leitung verſagt den Dienſt, und nur auf einigen 


Stellen fließt das Waſſer ſſpärlich. Die einzige 


Hülfe ift der Brunnen am Schlachthaus, der 
vom frühen Morgen bis ſpät in den Abend 
hinein von einer großen Menge 
belagert wird. Es kommt 

Geſinde ſtundenlang warten m 
einem Eimerchen Waſſer gela i 
Waſſernoth zwingt auch Manchen, fein Waſſer 
aus einem Brunnen zu holen, von dem man 
weiß, daß deſſen Waſſer der Geſundheit gefähr⸗ 
lich iſt. Die Waſſernoth hat auch ſchon zur 
Folge gehabt, daß manche Fabrik den Betrieb 
einſtellen mußte, ſo hat die Firmn Ullendorf ihre 
Badeanſtalt und Selterfabrik in den Ruheſtand 
verſetzen müſſen. Die Waſſeranctalt giebt ſich die 
größte Mühe den normalen Zuſtand wiederher⸗ 
zuftellen und hoffentlich wird es ihr auch bald 
gelingen. Hoffentlich bricht bis dahin kein 


Feuer aus. 

Aus der Provinz Poſen. In Oft: 
rowo iſt aus der Klaſſe heraus ein Ober⸗ 
primaner verhaftet worden, der in die 
in Poſen ſchwebende Hochverraths = Angelegenheit 

er mit verwickelt ſein ſoll. In feiner 
Wohnung wurden zwei große Säcke mit polniſchen 
Oruckſchriften beſchlagnahmt. 


— 
Chorner Nachrichten. 
Thorn, 28. Februar. 
* [Perſona lien.] Der Ober⸗Präſidlal⸗ 
Rath von Barnekow iſt zum Mitgliede des 


7 d 


Provinzial⸗Raths der Provinz Weſtpreußen auf 


die Dauer feines. Hauptamts am Sttze 
Oberpräfidenien ernannt. 

Es find verſetzt worden: der Grenzaufſeher 
für den Zollabfertigungsdienſt Hein aus Proſtken 
nach Danzig, der Grenzaufſeher Klatt aus 
Schillno nach Nickelswalde und der Grenzaufſeher 
Brandt aus Grüneiche nach Neufahrwaſſer. 

Dem Rektor Schreiber in Marienburg iſt 
die kommiſſariſche Verwaltung des Kreisſchul⸗ 


des 


inſpektionsbezirks Neuſtadt vom 1. März ab 


übertragen worden. 

An Stelle des zum 1. 
Verwaltung der OGarniſon⸗Verwaltungs⸗Ober⸗ 
inſpektor⸗Stelle in Dt. Eylau betrauten Garniſon⸗ 
Verwaltungs⸗Inſpektors Hoffmann in Marien⸗ 


werder iſt der Garniſon⸗Verwaltungs⸗Kontroleur 
Thomas nach Marienwerder verfetzt worden. 
- * [Herr Oberpräſident v. Goßlerl trifft 
morgen in Thorn ein und wird bis Freitag Abend 


6 Uhr hier verweilen. 


lSchulreviſionen.] Nachdem in den 
drei letzten Tagen der vorigen Woche Herr Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Prof. Dr. Witte die zweite Ge⸗ 
meindeſchule revidirt hat, nahm derſelbe geſtern 


und vorgeſtern eine Reviſion der dritten Gemeinde⸗ 
ſchule auf Bromberger⸗Vorſtadt vor. 


Knaben⸗Mittelſchule durch den Herrn Kreisſchul⸗ 
inſpektor ſtatt. 

[Der Provinzial⸗Verein für 
innere Miſſion] hielt am Montag, den 
26. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, im Sitzungs⸗ 
ſaal des Königl. Konſiſtoriums zu Danzig unter 
Leitung des Herrn Konſiſtorial⸗Präſidenten 
Meyer eine Vorſtandsſitzung ab, an der auch 
die Kreisſynodalvertreter für innere Miſſion aus 
der Provinz und die Vorſitzenden der Zweigvereine 
theilnahmen. Das Programm für die Jahres⸗ 
verſammlung in Thorn (es iſt das 25⸗ 

jährige Jubiläum des Vereins) am 12. und 13. 
Juni wurde folgendermaßen feſigeſetzt: Am 12. 

„Vorm. 11 Uhr Jünglingsvereins⸗Konferenz. 
Als Referent it Herr Pfarrer v. Hülfen- 
Dt.⸗Eylau in Ausſicht genommen; 2½ Uhr 
Sitzung der Synodal⸗Vertreter; 6 Uhr: Feſtgottes⸗ 
dienſt in der Aliſtädt. Kirche; 8 Uhr: Familien⸗ 
abend. Bei dem Familienabend wird Herr 
Pfarrer Ebel⸗Graudenz über „die Entwickelung 
der inneren Miſſion in Weſtpreußen während der 
letzen 25 Jahre“ ſprechen und Herr Paſtor 
Scheffen⸗Danzig über „die Fürſorge für die 
Arbeiter beim Bau der weſtpreußiſchen Bahnen.“ 
Am 13. Juni Vormittags 8 ¼ Uhr iſt die Kon⸗ 
ferenz der evang. Arbeiter⸗ und Volksvereine. Um 
10 Uhr die Generalverſammlung. Als Haupt⸗ 
thema wird dabei „die innere Miſſion auf dem 
Lande“ verhandelt. Nachm. 4 Uhr Konferenz der 
Jungfrauensereine. Herr Pfarrer Gürtler⸗ 
Marienburg wird dazu um das Referat gebeten. 
Als Vertreter des Ortsausſchuſſes in Thorn be⸗ 
theiligte ſich Herr Pfarrer Heu er⸗Mocker bei den 
Berathungen über das Jahresfeſt. 

d [Nach dem Entwurf zum Haus- 
haltsplan der Kämmerei⸗ Haupt⸗Kaſſe für 
1900/1901 unc fi die Gehälter der Beamten 
der Kommunal- und Polizei⸗Verwaltung um 
6761 Mk. auf 137412 Mk. Neue Ausgaben 
ſind in bieſem Titel 1782 Mk. für einen Polizei⸗ 
Wachtmeiſter und 2904 Mk. für zwei Polizei⸗ 
Sergeanten auf der Bromberger⸗Vorſtadt. Das 
Gehalt des Erſten Bürgermeisters Dr. Kerſten 
beanſprucht ein Plus von 791 Mk. Die Poſition 
8 d Unterſtützungen“ ſteigert ſich von 

0715 Mk. auf 17038 Mk., und zwar nament⸗ 
lich durch die Penſionen des Oberbürgermeiſters 
Dr. Kohli (4250 Mk.) und Kalkulators Laufmann 
(2400 Mk.) Für die Vertretung der Stadt im 
Herrenhauſe find 200 Mk. (bisher 300 Mk.) 
eingeſtellt. Der Titel „Kreis⸗ und Provinzial: 
| Abgaben“ erhöht um 20000 Mk. auf die 


Summe von 140000 Mk. In Folge günftiger 
2 = 
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jafjerbedürftiger 
or, daß das 
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Titel Ausgaben für Armenpflege“ 


1000 


März mit der 


In der 
nächſten Woche findet auch eine Prüfung der 


Verwaltung der Waſſerleitung und Kanaliſation 
können die Beträge für Waſſer zu Straßen⸗ 
ſpülungen von 10 000 Mk. auf 9000 Mk., für 
Abführung der Regen⸗ und Schmutzwaſſer durch 
das Kanalnetz von 13600 auf 12 100 Mk. und 


r Waſſer zu Feuerlöſchzwecken von 5000 auf 
8 eſetzt werden. Bei Titel „zu pollzei⸗ 


4000 herabge 
lichen Zwecken“ werden zwei einmalige Ausgaben 
rgeſchlagen, nämlich für einen Vorderwagen z 
Gen Schiebeleiter nebſt € chwagen 
und zur Beſchaffung eine 
Leichenwagens 525 Mark. Straßenbeleuchtung 
iſt wie bisher mit 23000 Mk. und Abfuhr des 
In dem 
ſind zu lau⸗ 
fenden und außerordentlichen Unterſtützungen an 
Ortsarme wie im Vorjahre 28 000 Mk. beſtimmt. 
Auch der as Krankenhauſe hält fih auf 
der vorjährigen he von 10000 Mk., ebenſo 
derjenige des Waiſenhanſes mit 1313 Mk. Dar 
gegen ermäßigen ſich die Zuſchüſſe des Siechen⸗ 
haufes von 7950 Mk. auf 7525 Mk. und des 
a von 9910 Mk. auf 9760 Mk. Der 
itel „Für Kultus und Unterricht, Wiſſenſchaft 


vo 
me 


und Gewerbe“ erhöht ſich von 210339 Mk. auf 


218317 Mk. Der Titel „Tilgung der Stadt⸗ 
ſchulden“ beanſprucht 25318 Mk. weniger, da bei 
der Tilgung der Anleihe aus dem Reichsinvaliden⸗ 
fonds in dieſem Jahre der Reſtbetrag mit 29 600 
Mark zur Entrichtung gelangt. Im Ganzen ſind 
zur Schuldentilgung 46 416 Mk. angeſetzt. Auch 
die Verzinſung der Stadtſchulden beanſprucht 
2082 Mk. weniger, nämlich 36 284 Mk. Im 
Ganzen ergiebt der Haushaltsplan Mehrausgaben 
von 55214 Mk. und Minderausgaben von 
47 814 Mk., ſodaß eine Steigerung der Aus⸗ 


gaben um 7400 Mk eintritt. — Bezüglich der 
Einnahmen iſt wie im Vorjahre ein Beſtand von 


5000 Mk. aus der Reſtverwaltung angenommen. 
Der Ueberſchuß aus der Forſtverwaltung beträgt 
1900 Mk. weniger, nämlich 41150 Mk. Die 
Miethen und Pachtgefälle gehen von 60 644 Mk. 
auf 59 399 Mk. zurück. Die Einnahmen an 
Zinſen mit 84 864 Mk. halten ſich faſt auf der 
vorjährigen Höhe. Der Titel „aus nutzbaren Rechten“ 
vermindert ſich um 282 Mk. auf 46 699 Mk. 
Von der Gasanſtalt iſt ein Ueberſchuß von 
60 000 Mk. wie im laufenden Verwaltungsjahre 
angenommen. An Gemeindeſteuern ſind 
erforderlich 547 607 Mk. gegen 509 747 Mk. im 
Vorjahre. Von den direkten Steu.rn find die 
Gemeindeabgaben von den Militärperſonen in bis⸗ 
höriger Höhe von 5000 M. angeſetzt; die Zu⸗ 
ſchläge zu der Gebäudeſteuer zur Deckung der 
Straßenreinigungskoſten um 940 M. höher auf 
7940 M. und die Zuſchläge zur Einkommenſteuer 
und zu den Realſteuern um 37060 M. höher auf 
504 200 M. Von den indirekten Gemeindeſteuern 
und Gebühren iſt die Hundeſteuer um 100 M. 
höher, auf 3900 M. angenommen und die Luſt⸗ 
barkeits⸗ und die Bierſteuer um je 100 M. 
niedriger, erſtere auf 2900 M. und letztere auf 
20 100 M. Die Gebühren für Baukonſenſe find 
in der jetzigen Höhe von 2000 M. beibehalten. 
Im Ganzen ergeben ſich bei ſämmtlichen Einnahmen 
Mehrerträge von 45214 M. Dieſen ſtehen aber 
wieder 37814 M. Mindereinnahmen gegen das 
Vorjahr gegenüber, ſodaß die reinen Mehreinnahmen 
trog der um 37060 M. höheren Steuern ſich 
nur auf 7400 M belaufen. 

* [Die neue Eiſenbahn⸗Verkehrs⸗ 
ordnung wird auf Verlangen auch an das 
Publikum abgegeben ; es können Druckſtücke zum 
Preiſe von 50 Pfennig von den Eiſenbahnſtations⸗ 
kaſſen bezogen werden. 

S8 [Leue Schnellzüge.] Die vom 
1. Mai. d. Js. ab auf der Strecke Eydtkuhnen⸗ 
Inſterburg⸗Allenſtein⸗Thorn⸗Poſen verkehrenden 
Schnellzüge D 55/56 werden ab Inſterburg auf 
folgenden Stationen halten: Gerdauen, Korſchen, 
Rothfließ, Allenſtein, Oſter ode, Dt. Eylau, Jablo⸗ 
nowo, Stadt Thorn, Thorner Hauptbahnhof, 
Inowrazlaw, Gneſen, Poſen, Bentſchen, Frank⸗ 
furt a. O. und Berliner Fernſtationen. 

* [Der amerikaniſche Doktortitel] darf, 
wie das Kammergericht] erkannt hat, in 
Preußen von Niemandem ohne Genehmigung des 
Miniſters geführt werden. Die Entſcheldung iſt 
in einem in Danzig anhängigen Strafverfahren 
gefällt. Eine Danziger Dame, die den amerikaniſchen 
Doktortitel als Zahnärztin erworben hatte, 
war in der Berufungsinſtanz zu einer Geldſtrafe 
verurtheilt worden, weil ſie den Doktortitel führte. 
Die dagegen eingelegte Reviſion wurde vom 
Kammergericht als höchſter Gerichtshof für ſolche 
Uebertretungsſachen verworſen, wobei der Gerichts⸗ 
hof die Beſtimmung als zu Recht beſtehend er⸗ 
klärte, wonach preußiſche Staatsangehörige, die 
einen akademiſchen Grad außerhalb des deutſchen 
Reiches erwerben, zur Führung des damit ver⸗ 
bundenen Titels der Genehmigung des Cultus⸗ 
miniſters bedürfen. 

[Polizeibericht vom 28. Februar; 
Gefunden: Ein ſchwarzes Portemonnaie mit 
kleinem Inhalt auf dem Altſtädt. Markt. — Ver⸗ 


haftet: Drei Perſonen. 

* [Von der Weichſel.] Waſſerſtände 
am 27. Februar bei: Thorn 2,78, 
Fordon 2,58, Culm 2,48, Graudenz 2,94, 


Kurzebrack 3,32, Piekel 3,08, Dirſchau 3,44, 
Einlage 2,58, Schiewenhorſt 2,40 — Nogat: 
Marienburg 2,94, Wolfsdorf „326. Im Thorner 
Bezirk fand in der verfloſſenen Nacht Eisſtand 
van wechſelnder Stärke, heute Morgen Eistreiben 
auf ganzer Strombreite ſtatt. Im Culmer und 
delle ch Bezirk treiben nur einzelne Eis⸗ 
ſchollen. Die Weichſel im Dirſchauer Bezirk und 
die Nogat oberhalb Halbſtadt, Klm. 202, iſt eis⸗ 
frei. — Waſſerſtände am 28. Februar bei: 
Thorn 3,02, Fordon 3,08, Culm 2,94, Grau⸗ 


denz 3,18, Kurzebrack 3,40, Piekel 3,10, Dirſchau 
8,36, Einlage 2,66, Schiewenhorſt 2,48. 
Nogat: Marienburg 2,62, Wolfsdorf 3,28 Mtr. 
Im Thorner Bezirk treiben nur einzelne Schollen. 


Bei Eulm findet ſtarkes Eistreiben, ober⸗ und 


unterhalb Culm ſchwaches Eistreiben ſtatt. Die 


Weichſel im Marienwerder und Dirſchauer Beh. 


ſowie die Nogat oberhalb Halbſt 
ſind eisfrei. Von hier aus 

ER 1 . ſind 0 Rücken des Eifer 
mehrere , Klm. lange Blän titanden 
n! ier heute 3 Meter, alen 


2,87 Meter. 


Dermifchtes. 
Auszeichnungen an Thiere find 
in England keine Seltenheit. Die Königin 
hat z. B. einem Hunde nicht nur die Kriegs⸗ 
medaille verliehen, ſondern das alſo ausgezeichnete 
Thier auch eigenhändig mit ihr geſchmückt. Dies 
denkwürdige Ereigniß fand im Jahre 1879 nach 
der Rückkehr des Heeres aus dem afghaniſchen 
Feldzuge ſtatt. Der Hund der dem 2. Regiment 
der Royal Beckſhire zugetheilt war, hatte den 
genaen Krieg mitgemacht und war ſogar in der Schlacht 
et Maiwand verwundet worden. „Bob“ wurde 
ſpäter überfahren und ſtarb infolgedeſſen — ſein 
ſein Bild prangt auf dem berühmten Gemälde 
„Der Kampf der letzten Elf in der Schlacht bei 
Maiwand.“ Ein anderer Vierfüßler, der dekorirt 
wurde, war Lord Roberts Schlachtpferd „Volonel.“ 
Die Königin verlieh dem Pferde die Cabul⸗Me⸗ 
daille für ſeine Leiſtungen im afghaniſchen Feld⸗ 
zuge. Ein Hund mit einem Victoriakreuz er⸗ 
ſcheint kaum glaublich, und doch erhielt die Dogge 
„Jack“ die in der Schlacht an der Alma das 
Leben eines Soldaten rettete, und im Gefecht bei 
Inkermann einige Ruſſen in die Flucht jagte 
die Nachbildungsmedaille eines ſolchen Ordens. 
Nach dem Krimkriege empfing ſie zum Kreuz noch 
die Krim⸗Medaille und wurde der Königin vor⸗ 
geführt. 
„Streik“ der Seidenwürmer. Eine 
für Liebhaberinnen von Seidenſtoffen betrübende 
Nachricht kommt aus Italien und Frankreich. 


adt, 


Damen, denen nicht das Nadelgeld einer Fürſtin 
oder Millionärin zur Verfügung ſteht, werden bald 


darauf verzichten müſſen, eine Auswahl von ſeidenen 
Toiletten, Blouſen, Jupons 2c. ihr eigen zu nennen. 
Und dies gerade jetzt, wo Madam la Mode dekretirt hat, 
daß eine fashionable Schöne ihren Körper nur 
noch in weiche, ſchwere, nicht kniſternde Seide 
hüllen ſoll. Infolge der unter den Seidenwürmern 
ausgebrochenen Epidemie, um nicht zu ſagen des 
„Streiks“ der kleinen Seidenſpinner, wird ſich 
ein Mangel an Rohmaterial bemerkbar machen, 
denn die Sklavinnen der capriziöſen, rückſichtsloſen 
Modegöttin nur zu bitter empfinden werden. Die 
Seidenwürmer weigern ſich energiſch, die geringſte 
Nahrung zu ſich zu nehmen und ſterben zu Tau⸗ 
ſenden und aber Tauſenden auf ihren lbeer⸗ 
blättern. Noch weit ſchlimmer als in Frankreich 
greift das Eingehen der werthvollen Inſekten im 
Lande der Citronen um ſich, wo bekanntlich die 
größten Seidenwurmzüchtereien zu finden ſind. 
Das Ende eines Liebesromans. 
Berlin, 24. Februar. Ein durchgebranntes 
Liebespärchen aus Berlin iſt am Freitag in 
Danzig von der dortigen Kriminalpolizei 
ermittelt worden. Dem Liebesroman liegt folgender 
Thatbeſtand zu Grunde: Im Jahre 1898 
verwaltete die Nierſche Weinfiliale am Alexander⸗ 
platz hierſclbſt der Kaufmann Sz., der zu feinen 
zahlreichen Gäſten auch einen jungen Mann, den 
angeblichen Rentier Oskar Schwarzkopf, zählte. 
Dieſer gab ſich als ſehr vermögend aus und wußte 
ſich im Laufe der Zeit derart in das Herz der 
Gattin ſeines Wirths einzuſchleichen, daß die Letztere 
im September 1898 ihren Gatten unter Mitnahme 
der geſammten Erſparniſſe deſſelben im Betrage 
von 9600 M. verließ und mit Schwarzkopf 
flüchtete. Sz., welcher mit ſeiner Frau ſchon 
24 Jahre verheirathet war und bereits Vor⸗ 
bereitungen zu ſeiner ſilbernen Hochzeit getroffen 
hatte, war durch dieſen Schlag faſt vollſtändig 
ruinirt. Mit Hülfe einiger Freunde eröffnete 
er ein kleines Cigarrengeſchäſt im Süden von 
Berlin, ließ aber unausgeſetzt nach dem Verbleib 
der Flüchtigen forſchen. Nunmehr iſt es geglückt, 
das Liebespaar in Danzig, dem Heimathsorte des 
Schwarzkopf zu ermitteln, woſelbſt dieſer ſeit 
längerer Zeit ein Cigarrengeſchäft betrieb. Während 
Schwarzkopf in feinem Laden feſigenommen werden 
konnte, gelang es ſeiner Geliebten, ſich durch einen 
Sprung aus dem Küchenfenſter der Verhauftung zu ent⸗ 
ziehen. In einem aus Zoppot gerichteten Billet ſprach 
ſie der Danziger Polizei gegenüber ihren Ritter von aller 
Schuld frei und kündigte gleichzeitig ihren 
beabſichtigten Selbſtmord an, doch hat man bis 
jetzt ihre Leiche nicht gefunden. Schwarzkopf deſſen 
Geſchäft polizeilicherſeits ſofort geſchloſſen wurde, 
wird demnächſt nach Berlin transportirt werden, 
um ſich hier vor den Gerichten zu verantworten. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 28. Februar. Dem Vorſitzenden 
des Centralvorſtandes der nationalliberalen 
Partei Dr. Hammacher iſt folgendes Tele- 
gramm zugegangen: Der Kaiſer laſſe den Mit⸗ 
gliedern des Vorſtandes der nationalliberalen 
Partei und den mit ihnen vereinigten Vertretern 
der Partei für den freundlichen Huldigungsgruß 
und die patriotiſche Kundgebung zu Gunſten der 
Forderungen der großen nationalen Aufgaben, 
insbeſondere der Schaffung einer ſtarken Macht⸗ 
ftellung Deutſchlands zur See vielmals danken. 


bis Ellerw 8 


Stettin, 27. Februar. Der Dampfer 
„Chriſtian“ der Rhederei Rudolf Chriſtian 
Griebel iſt geſtern Abend 11 Uhr bei Stubben⸗ 


kammer auf Rügen geſtrandet. Die Lage 


der Mannſchaft iſt ſehr gefährdet. Ein Theil 
derſelben verſuchte in einem Boot das Land zu 
erreichen; das Boot kenterte jedoch. Die Leute 
erteichten ſchwimmend das Land. Zehn Mann 
ſind noch an Bord. Rettungsmannſchaften ſind 
zur Unfallfielle abgegangen. 

Dresden, 27. bruar. Der 
Dichter Profeſſor Dr. Albert Möſer iſt 
früh geſtorben. 

Bremen, 27. Januar. Die une 
ſtation Großendorf der deutſchen Geſellſchaft 
zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphirt: Am 
27. Februar von dem bei Ceynowa, Halbinſel 
Hela, geſtrandetey deutſchen Dampfer „Kant“, 
Kapitän Wulf, elf Perſonen durch den Raketen⸗ 
apparat der Station gerettet. 

London, 27. Februar. Die Nation nimmt 
Roberts Sieg ruhig auf und erkennt an, daß der 
Seibaug erſt beginne. Unter den Gefangenen 
efindet ſich auch der Kommandant der Buren- 
Artillerie, Major Albrecht. 

Lon don, 27. Februar. Roberts telegraphirt 
aus Paardeberg von Vormittags 11 Uhr: 
Die engliſche Artillerie iſt geſtern durch die aus 
De Aar beordneten vier hoben: SON Tide 
und ſechs Haupitzen verſtärkt worden. Heute 
3 Uhr nahmen britiſche und kanadiſche Mann⸗ 
ſchaften eine nur 80 Yards von den feindlichen 
Laufgräben befindliche Poſition. Heute früh wurde ein 
von Cronje unterzeichnetes Schreiben mit der Mit⸗ 
theilung, daß er ſich bedingungslos ergebe, durch einen 
Parlamentär überreicht. Roberts erwiderte, 
Cronje möge ſelbſt in das britiſche Lager kommen 


riſche 
heute 


Waffen aus ihrem Lager herauskommen. Gronje 
erſchien um 7 Uhr Morgens und bat um freund⸗ 
liche Behandlung ſowie darum, daß ſein 
ſein Enkel, ſein Privatſekretär, ſein 
ſein Diener ihn begleiten dürften, wohin 
geſchickt rde. Roberts gew dle te. 
Cronje fährt Nachmittag nach Kapſtadt in Be⸗ 
gleitung eines höheren engliſchen Ofſiziers ab. 
Die gefangenen Burentruppen werden, eingetheilt 
in Kommandos unter ihren eigenen Offizieren, 
heute nach Modderriverſtation abgehen und 
von dort abtheilsweiſe mit der Eiſenbahn nach 
Kapſtadt gebracht werden. 
London, 27. Februar. Der „Standard“ 
meldet aus Piterſtation vom 25. d. Mts.;: 
Heute wurde ein Waffenſtillſtand vereinbart zur 
Beſtattung der Todten. Einer Meldung der 
„Times“ aus Lourenco Marquez vom 27. d. 
Mts. aufolge verläßt eine beträchtliche Anzahl 
britiſche und andere ausländiſche Einwohner Trans⸗ 
vaal. Unter den letzteren befinden ſich viele 
Regierungsbeamte, die ſich auf dreimonatlichem 
Urlaub nach Holland begeben. SEE 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Da ſferſtand am 28. Februar um 7 Uhr Mor 
+ 3.02 Meter. Lufttemperatur: 3 Grad 8 
Wetter: trübe. Wind: NW. — Einzelne 
Schollen. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 

Donnerſtag, den 1. März: Ziemlich gelinde, wolkig 
vielfach heiter. Strichweiſe Niederſchläge. Windig. Stark 
windig, Sturmwarnung. 

Sonnen Aufgang 7 Uhr 0 Minuten, Untergang 
5 Uhr 59 Minuten 

Mond Aufgang 6 Uhr 27 Minuten Morgens, 
Untergang 6 Uhr 23 Minuten Nachmittags 

Freitag, den 2. März: Wenig veränderte Tem⸗ 
peratur, wolkig mit Sonnenſchein. Strichweiſe Niederſchläge. 


Windig. : 
Sonnabend, den 3. März: Milde, wolkig, theils 


heiter. Im Süden meiſt trübe mit Niederſchlägen. 
Windig. 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
28. 2 27. 2. 
Tendenz der Fondsbörſe feſt iejt 
Ruſſiſche Banknoten 256,30 216,40 
Warſchau 8 Tage 1 -—-I —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 1 8440] 84,60 
Preußiſche Konſols 3% „87,10 87,50 
Preußiſche Konſols 3½% 97,40] 97,50 
Preußiſche Konſols 3½% abg... 97,40 97,50 
Deutſche Reichsanleihe 3% .. 8740| 87,40 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 97,40 97,50 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. | 81,50]. 84,50 
Weſtpr. Pfandbriefe 3/% neul. II.. 93,25 93,60 
Poſener Pandbrie e 3¼½% 94,90 94,40 
Poſener Pfandbriefe 40, 2 110180 101,30 
Polniſche Pfandbriee 4% 97,80 97.75 
Türkiſche Anleihe 1% Od 27,85 27.85 
Italieniſche Rente 4%/ —,—| 94,50 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 83 — 83,10 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 197,20 197,25 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . 232,25 220,80 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. 125,25 129,75 


Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% , 
2 270 


Weizen: Loco in New⸗York 925 76½ 757 
Spiritus: 50er loco. | 
Spiritus: 70er loco 147,60 47,40 


Reichsbank⸗Diskont 5½ 9%, 
Lombard ⸗Zinsfuß Kur) 22 er 


Abgeſtempelte 3½ % und 3% Stettiner 
Nattional- Pfandbriefe. Der börfenmäßi ae 
diefer Pfandbrieſe dürfte noch auf unbeſtimmte Dane 
hinaus unmöglich ſein, nachdem die Zuloſſungsſtelle an 
der Berliner Bö ſe die Beſchlußfaſſung über den neuer⸗ 
dings g. ſtellten Zulaſſungsantrag vertagt hat, dis zur 
rechtskräftigen Eniſcheldung in dem Poceß fiegen die 
früheren . Um den Beſttzern, 
welche zum Verkauf gezwungen ſind, Gelegenheit zu 


“geben, deuſelben auch ohne Börſennotiz auszuführen, 


Dang Dun Senne 42 Hanſen, er 
ur uſerat in vorliegender Zeitung--sum- An 
dieſer Pfandbrieſt. f 4 Te Nie 


I. Braunstein 


Heute früh 4 Uhr verſchied nach 
langem ſchweren Leiden unſer iniggeliebter 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel 


der Malergehilfe 
Paul Hintz 
im 20. Lebensjahre. 


Dieſes zeigen mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme tiefbetrübt an. 

Thorn III, den 28. Februar 1900. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Die Beerdigung findet am Sonnabend, 
den 3. März cz. Nachmittags 4 Uhr vom 
Trauer hauſe, Fiſcherſtraße Nr 11 aus ſtatt. 


Die Lieferung von: 
a. Petroleum, Seife, Soda, Docht⸗ 
band, Farben, Oelen, Karbolſäure 
u. ſ. w., 
b. gläſernem und irdenem Geſchirr, 
c. Kies und Lehm 
ſoll verdungen werden. 
Angebote hierauf werden bis 


Donnerſtag, d. 8. März 1900, 
Vormittags 10 Uhr 

im Geſchäftszimmer der unterzeichneten 

Verwaltung, woſelbſt auch die Bedingungen 

zur Einſicht ausliegen, entgegegen⸗ 

genommen. 

Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


"yeyuoneg 


Thorn, Baeckerstr. 35. 
Reparaturen in eigener Werkstatt. 


Majorat Markowo b. Argenar ſucht 


feinſte Gerſte u. Hafer 


zur Saat 
zu kaufen in ausgeglichener Waare. 
Bemuſterte Offerten erbeten. 


Zur Faſtenzeit 
2 rer U" billigen won 
Tilſiter Käſe. 


J. Stoller, Schillerſtraße. 


Feinſte Tafel⸗Butter 


der Molkerei Leibitſch, täglich friſch 
empfiehlt 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


Schneidergeſellen! 


Nockarbeiter ſucht u. zahlt die höchſten Löhne. 
Thorn. B. Doliva. 


Ein tüchtiger 


2 Kutſcher = 


kann ſich melden bei 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Lehrling, 
der auch polniſch ſpricht, kann eintreten bei 


Louis Grunwald, Uhrmacher, 
Neuſtädt. Markt 12. 


Einen Lehrling 
ſucht 


Alexander Rittweger. 


Ein tüntiges Mädchen 


ür Küche und Hausarbeit und ein beſſeres 
ädchen od. Kindergärtnerin II Kl. 
zu 2 Knaben von 5 und 3 Jahren ſucht zum 
15. April. 
Frau Oberſtleutnant Grunert, 
Schulſtraßſe 23. 


Schüler, 


die die hieſigen Schulen beſuchen, finden ges 
wifienha'te und gute 


Pension. 


Brückenſtraße 16, I. r. 


2 Bromberger® 
Mr. II, bis ſetzt von Herrn Major 
mann bewohnt iſt — m ven 


Soppart, Bacheſtr. 17. 
Wohnung zu verm. Brückenſtr 22. 


empfiehlt billigstf 


Linoleum- und Kokusläufer. 


Heute: Karl Neufeld 


— im Artushof, Abends 8 Uhr. 3% 


3 Karten à 2,—, I, — und 0,60 Mark in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Concurswaaren⸗Ausverkauf m 
Seglerſtraße. M. Suchowolski, Seglerſtraße. 


Die bedeutenden Läger in: Kleiderſtoffen, Leinen⸗ und Baumwollwaaren, 
HHerrenſtoffen, fertigen Herren⸗ und Knaben⸗ Garderoben 


werden zu ungewöhnlich billigen, feſten Preiſen ausverkauft. 


Abgestempelte 3. % und 3° Pfandbriefe 
der Stettiner-National-Hypotheken-Credit-esellschaft. 


Nachdem die Beschlusfassung über die Zulassung obiger Pfandbriefe zu m 
Börsenhandel neuerdings wieder bis zur rechtskräftigen Entscheidung in dem 
gegen die früheren Verwaltungsmitglieder schwebenden Prozess vertagt: ist, wird 
der börsenmässige Verkauf der Pfandbriefe voraussictlich auf 
unbestimmte Dauer unmöglich sein. 

Um Besitzern, welche zum Verkauf gezwungen sind, Gelegenheit zu geben, 
denselben auch ohne Börsennotiz auszuführen, erbiete ich mich zum 
Ankauf von 

Abgestempelten 3',, und 3°), Stettiner- 
National - Hypotheken Pfandbriefen zu 
den koulantesten Preisen. 

Auch für die zwar zugelassenen aber nur selten zur Notiz 
abgestempelten Stettiner Pfandbriefe bin ich in der 


Gebote zu machen, 
W. A. Hansen. 


Bankgeschäft. 
Berlin, W., Kronenstrasse 45 I Tr. 


elagenden nicht 
ge angemessene 


„zur Wolfsſchlucht“ 
28. 
Empfiehlt Siechen⸗„Erlanger⸗, u. 
Königsberg Wickbolder Bier 


in Syphon 


von 1, 2 u. 5 Ltr. 


Gtbinden und Flaſchen 


cht Berlin. Weißbier 


à Flaſche 10 Pf. 
Rabatt. 


Grunau’s Bierverſandt 


Baderstrasse 


ſederverkäufern 


e 


TRoPON. 


Nahrungs-Eiweiss. 


— 


rer 


Tropon setzt sich im Körper unmittelbar in Blut und 
Muskelsubstanz um. ohne Fett zu bilden. Tropon 
hat daher bei regelmässigem Genuss eine bedeutende # 
Zunahme der Krälte bei Gesunden und Kranken zur 
Folge und kann allen Speisen unbeschadet ihres Eigen 
geschmacks zugemischt werden. 1 Kilo Tropon hat 
den gleichen Ernährungswert wie 5 Kilo Rindfleisch. 
oder 180—200 Eier und kostet dabei nur Mk. 5,40 pro 
Kilo, ist also um die Hälfte billiger als Fleisch. Bei 
diesem niedrigen Preise ermöglicht die Anwen- 
dungvonTroponimHaushaltganzbedeutende 
Ersparnisse, 
2 


Vorräthig in Apotheken, Drogengesohäften, 9 
Delioatess- und Oolonlalwaaren- Handlungen. 


Tropon- Werke, Mülheim-Rhein. 


besitzen in Folge ihres hohen Eiweissgehalts 


Tropon-Chokolade 3fachen Nährwerth 
J . x Tropon-Cacao genen andere Dncao- und Chocoladefabrikate. 
Barthel Mertens & Cie., Mülheim-Rhein. , 


» 


|  Eolonial-Abtheilung, Chorn. 


Sonnabend, den 3. März, Abds. 8 Uhr: 


im Rothen Saale des Artushofes: 


Vort 


rag 


des Herrn Marineſtabsarztes a. D. Dr. Sauder: 
„Die Anſiedelungsfrage in Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika“. 
Damen und Gäſte find willknimmen. ugr 


Der Vorstand. 


S Programm. 


Für die Dauer der 


Pariſer Welt⸗Ausſtellung 


übernehme ich alle auf deren Beſuch bezüglichen 
Commiſſionen als: Beſchaffung ermäßigter 
Entrees, paſſende Wohnungsgelegen⸗ 
heiten, Führerſchaft durch Paris und 
die Ausſtellung. Geſtellung von Fuhr⸗ 
werk zu jedem Zuge. Gepäckexpedition. 
Einwechfeln fremder Geldſorten pp. 
Möglichſt zeitige Anmeldungen erbeten. 
Architekt G. Kosub, 
Bromberg. 


BRSISELEEPERER 
Aufzeichnungen für Stickereien 


übernimmt A. Sachs, Gerechteſtr. 5, III. 


Ein Eckladen 


am Alſtädtiſchen Markt, 

in welchem bisher von uns ein Ciga rengeſchä't, 
owie Handel mit Millitä reffekten mit gutem 
Erfolg betrieben wurde, iſt ſogleich Umſtände 
halber zu vermiethen. Nähere Auskunft er heilt 
»Herr O0. von Szczypinski in Thorn, 
Altſtädt. Markt u. Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke, ſowie 

A. Wiedemann & Co., Berlin 52. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör, etwas Garten⸗ 
land und Stall wird vom 1. 4. cr. auf der 
Bromberger Vorſtadt oder Mocker, nahe 
der Stadt von ruhigen Miethern zu pachten 
geſucht. Gefl. Offerten unter Nr. 100 in 
der Exvedition d. Zeitung erbeten 
Parterre⸗Wohnung, 
5 Zimmer u. Zubehör, Veranda, Garten, Pferde⸗ 
ſtall, 1 auch 2 Zimmer zum Bureaus oder 
anderen Zwecken zu vermiethen. 

J. Roggatz, Culmer Chauſſee 10, I. 


Herrſchaftliche Wohnung. 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten» 
veranda auch Gartenbenutzung zu vermiethen. 


Bacheſtraße 9 part 
Ein fein möbl. Buldern 


iſt von ſofort zu verm. Brückeuſtr. 17. II. 


iſt von ſofort zu verm. OPRERRTEEN, [7 
Herrſchaftl. Wohnun , 
6 Zimmer nebſt Zubehör en auch P erdeſtall, 
Erdgeſchoß, Bacheſtraßee 17, iſt on ſofort 

oder ſpäter zu vermiethen 

Soppart, Bacheſtraße 17. 
Wohn 8 Entree und Zubehör 
im Haufe Mauerſtr. 32 I Treppe v. 1. April er. 
zu vermiethen C. A. Guksch. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Veranda zu vermiethen 


Kl. Mocker, Schützſtr. 3. 


...... NT 
Herrſchaftl. Wohnung, 

Schulſtraße 13, Erdgeſchoß. mit Vorgarten 

vom 1. April 1900 zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtr. 17. 

Zwei Vorderzimmer 

eleg. möbl. u. Burſchengelaß find v. 1 
zu verm. Culmerſtr. 13, 1. Etage. 

Ei": kl. Parterre⸗Wohnung an eine 

einzelne Dame von forort oder 1. April zu 
vermiethen. Brombergerſtr. 88. Otto. 

1 Hofwohnung, 2 unmöbl. Zimmer 
‚ofort zu vermiethen. Bäckerſtr. 43. 


Wohnung, . Soberacbertr: 2, . 
Mellienſtr. 89 


2 3 6 Zimmer, a. Subeh 
'edeitall u. Wagenremiſe pp, desg 
eine feine Wohnung und eine trodene 


März 


für das Concert; 


Freitag, den 9. März, 


im Saale des Artushofes. 


- 
fr. Maria Goetze, 
wird singen: 
Arie aus Samson und Dalila: „Sieh 
mein Herz“ — Saint Saöns, „Litanei“ — 
Schubert. „Weinst Du noch?* — Jensen 
„Ständchen“ — Strauss. „Der öde Gar- 


ten“ — H. Hermann „Nur wer die 
Sehnsucht kennt“ — Tschaikowski. 
„Feldeinsamkeit* — Brahms. „Dort in 


den Weiden“ — Brahms „Mogrenhymne“ 
- Henschel. „Die Quelle“ — Goldmark. 
„Wiegenlied“ — Petri. 


- - 
Pianist Foerster 
wird spielen: 
„Sonate“ op 31 — Beethoven. „Impromp- 
tu* G-dur Schubert „Etude“ {-moll 
— Liszt „Walzer“ E-moll — Chopin. 
„Nocturne“ Des-dur — Chopin. „Slavi- 
sches Carneval“ — Foerster 

Karten 4 3, 1!/, und Mk bei 

E. F. Schwartz. 


Mozart-Verein. 
Nächste Gesangsprobe 
Freitag, den 2. März 1900 

für die Damen u ı 5 Uhr, 
für die Herren um 7 Uh Abends 

Um rege Betheiligung wird gebeten, da vor⸗ 
ausſichtlich das Conzert ſchon am 5. April cr. 
ſtattfinden wird Das öffentliche Concert 
zum Beſten des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals ſoll 
am 7. April ſtattfinden. 

Der Vorstand. 


Landwehr- Verein. 


Freitag, deu 2. März d. Js., 
Abends 8 Uhr: 
Haupi⸗Verſammlung 
bei Dylewski. 

Der zweite Vorſitzende. 


Weissgermel, 
Gerichts ⸗Aſſeſſor. 


Borkwurfleen 
Borkbirt-Ausfchank 


findet am 1. März er. Friedrichſtr. 14 
ſtatt. Ed. Guiring. 


Chrifl. Verein junger Männer. 
Donneritag, Abends 8 Uhr: 
Passions- Andacht. 
Ein fein möbl. Zimmer von ſogleich zu 

vermiethen. Heiligeg eiſtſtraße 19. 
. Wohnungen m 
von Stube u Kabinet auf der Bromberger 
Vorſtadt find vom 1 April billig zu vermieth. 
Näheres Mellienſtraße 137, part. rechts. 
Dafelbſt iſt eine Wohnung von Stube und 
Kabinet von fo'ort zu vermiethen. 


Kir liche Nachrichten. 
93. den 2. März 1900. 
Altftädt. evang. Kirche. 
Abends 6 Uhr: Bibelerklärung im Konfirmanden: 
zimmer: Der Brief an die Galater; Kap. 


5 und 6. 
Herr Piarrer Stachowitz. 


— 
1 1 8 * 
ſcheidens der Fran Helene Prowe bei 


Die Expedition. 


Kellerwohnung zum 1. April d J. zu verm! Bwei Blätter. 


Drud und. Wer lag Dergnatpebumoruderet Ernst Lambs „Abort 


